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Der Luxemburger Handel. 


nen Flämmichen, daß an unſcrer Weſtgrenze 
aufgeflammt iſt. 


Großherzog vertauft, verſchachert an den ftets 
nach unſerer Weſtgrenze ſchielenden Imperator 
zu Paris, zuckt manch deutſches Herz im Grimm 
auf, fragt wohl maliche Stimme: 

8 „Wo iſt die Wacht am Rhein“! 

„Es iſt nicht möglich — das iſt ein über: 
Anſtimmendes Wort in allen Parteien — daß 
Preußen dieſe machtodlle und machtbewußte 
Großmacht, ohne Widerſtand die älteſte, deuiſche 
Grenzieſtung demſelben Manne ausliefern könnte, 

m ſelbſt das rohe verkommene Mexiko ein 


gleiches Geluſte jo bitter herugezahlt har. Es 
It nicht möglich, daß man ein Furſtenwoct, 


das in Auer Gedächtniß leot, das vom Fußbreit 
deutſchen Boden, jezt mit Spigfiiigkeiten zu 
decken und verwiſchen wolle; es il nicht utög⸗ 
lich, daß des vori eu 
N U. Ane 
lach cee de , e ed keen e 
Denen Bu. b ae een 

„e Dun d boch niemals gewagt hat. So 
ſchreiot ein Werluer Bat une ki 
dartl,oelpputglen, daß Preuſten jetzt ver nakurliche 
Wächker denen Ehr Ten er 

Wahr it ce — der alte Bund iſt zu den 
Todlen gegangen, eine Verpflichtung ſchwa 
auf weit binder Preaßen nicht, ſur die Kuren: 
burger einzutceten — im Gegentheil lag es 
ſchon im vorigen Jahre in den Intenrionen 
Bismarck's, jowie Oenerrelch, auch Luxemburg 
aus deim Bunde ſcheiden zu laſſen. Aber wir 
meinen, die moraliſche Verpfiichtung, die Preu⸗ 
zen durch die Aufloſung des Bundes über⸗ 
kommen hat, uberragt dieſe ſtaatsrechtlichen 
Bedenken. 

Und wir find ebenſo "überzeugt, daß Na⸗ 
poleou es nicht wagen wird, die Hand an ein 
verkauftes Stuck deutſchen Bodens zu legen, 
wenn Preußen im Namen aller Deutſchen ent⸗ 
ſchteden dagegen proteſtirt. An einen Krieg um 
Luxenburg glauben wir nicht, da Napoleon klug 
genug iſt, zu wiſſen, was er auf's Spiel ſeizt 
und was ihm eine Schlappe kosten kann. Er 
konnte bei einem ſolchen Krieg nicht einmal auf 
bie ungetheilte Sympathie der Franzoſen rech⸗ 
nen, denn die franzonſche Demokratie iſt ent- 
ichteden gegen jeden Coufikt mit Deutſch land. 
Alſo auf unferer Seite Recht von impojauter 
Macht getragen, auf jener Seite ehrgeiziges Ge⸗ 
züſt und unſicherer Rückhalt — ſollten wir uns 
da fürchten? 

Nun zu einer andern Frage. Hat der Kb: 
aug von Holland, der auch Großherzog von 
zukemburg iſt, ein Recht dazu, wenn ihn Schul 
Wi. drucken, das Großherzogthum zu verkaufen? 

ir laſſen hier den Einſpruch, den Preußen 
wegen feines Veſatzungsrechtes in Luxemburg 
St ue bei 

zuremburg eine befondere Verfſaſſung hat 
deren S. 1 lautet: rn 


! N Bei dem Gedanken: das deut: | 
ige Land Luxemburg it von ſeinem König⸗ 


Juheds ganz.r Erſolg nur 
„un cui hene ruhlg ge⸗ 


muflen ihm 
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licher Staat. - 

Der Konig von Holland hat bisher die 
Verfaſſung ſeines Landes jo gut gehalten, daß 
man nicht vermuthen darf, er werde die des 
Großherzogthums, die er mit gleichem Eide be: 
ſchworen hat, leichthin brechen. * 

Iſt dire unſere Vorausſetzung richrig, nun 
— ſo haben die Luxemburger es in der Hand, 
den ganzen Handel durch eine Abſtimmung ihrer 
Deputirten zu Eide zu bringen. Mogen dieſe 
Männer nur das Wohl des Landes berückſichti⸗ 
gen. Wollen pe deutſoh bleiben, jo werden fie es. 


Morddeutſcher Neichstag 


23. Sigung vom 30. März. (Schluß.) 

Zu Art. ., welcher lautet: „Die Mit 
glieder des Reichstages durfen als ſolche keine 
Beſoldung oder Entſchädigung beziehen,“ find 
folgende Amendemenks geſtellt: m) von den Abgg. 
Weber, v. Ihnen ꝛc.: An Stelle der Arr. 2 
zu ſchen: Die Mitglieder des Reichstages er 
halten aus der Bundeskaſſe Rerſe osten und Dia⸗ 
tn 20.) Maßgabe des Geſetzes. Bis zum Er⸗ 
laß bieſes Geſepes stellt das Bundespraſtdium 
die Hohe derselben feſt. Ern Verzicht auf die 
Reiſctoſten nab Daten iſt unſtatthaft, ) vom 
Abg. Meier: im Art. 29 nach den Worten „die 
Melglieder des Reichstages durften als ſolche“ 
die Worte einzuſchalren „aus Öffentlihen Mit⸗ 
teln.“ — Es erhalt zunachſt das Wort: Abg. 
v. Brünneck und ſpeicht unter wiederholter Hei⸗ 
terkeit gegen Tiaten. Abg. v. Thunen für ſei⸗ 
nen Anirag. Man habe die Wahlbarkeit der 
Beamten angenommen; leh ie man die Diäten 
ab, ſo macht man dieſe Wahlbarkeit wieder illu⸗ 
ſoriſch. i 
feiner neden Stets Heiterkeit erregenden Weile, 
Jungmann u. A. treten gegen die Bewilligung 
von Diäten auf. Graf v. Bismarck: Ich habe 
im Namen und im Auftrage der hohen verbun⸗ 
deten Regierungen zu ertlären, daß dieſelben 
glauben, ſich auf eine Bewilligung oder Zulaſ⸗ 
ſung von Diaten unter keinen Umſtänden 
einlaſſen zu können. Die Regierungen bitten 
vielmehr die hohe Verſammlung, die Entſchei⸗ 


dung dieſer Frage dem Wege der Geſetzgebung 


demnachſt zu überlaſſen, nachdem man im Stande 
geweſen ſein wird, beruhigende Erfahrungen 
uber die Wirkungen eines bisher noch wenig 
erprobten Wahlgeſetzes zu ſammeln. Ebenſo 
erklart ſich v. Frieſen gegen die Diäten im Na⸗ 
men der Bundes⸗Hegierungen. Mit ſchwerem 
Herzen habe er, der ſich ſtets konſervativ gehal⸗ 
ten habe, ſchon dem allgemeinen Wachlrecht zu: 
geſtiuant. Er theilt die Befürchtung nicht, daß 
der Mangel an Diäten nachtheilige Folgen ha⸗ 
ben werde; die Seſſionen würden künftig kurzer 
ſein. Souten aber jene Folgen eintreten, ſo 
ſei ja in ber Verfaſſung ein kunftiges Wahlge⸗ 
ſetz vorgeſehen. Abg. Windhorſt ſtellt ein Amen⸗ 
dement dahin lautend, daß es der künftigen Ge⸗ 


Seite und fuhren nur an, ſetzgevung vorbehaften fern fol, ob und welche 
| Diäten an die Reichstagsabgeordneten zu zub- | 
len ſeien. Abg. Tweſten: M. H. Den Zweck 
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Das Großberzogthum Luxemburg iſt ein 
unabhangiger, untheilbarer und unveraußer⸗ 


Die brennenden Fragen Europas find fur 
uns in den Hintergrund getreten vor dem klei⸗ 


Abg. Wagener (Jeuſtettin) ſpricht in | 


1801. 


ſurheublatt. 


Juowraclaw, Mogilno und Gueſen. 
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des letzgeſtellten Autrages kheiten⸗ wir durch 


Streichung des Art. 29 werreichen. Nach der 
erſten Erklärung des Herrn Präſtoenten der 
Bundeskommiſſare glaubte ich er jet damit ein⸗ 
verſtanden. Ich wäre nicht abgeneigt geweſen, 
auf einen ſolchen Vergleichsvorſchlag einzugehen 
(Heiterkeit). Wir muſſen jetzt dine Entſcheidung 
treffen. Wir ſtehen der Frage ganz unbefangen 
gegenüber, Denen, die auf einem kunftitzen 
Reichstage fur Diäten ſtimmen, wird man ſa⸗ 
gen, ſie notiren ſich ſelber Diäten. Ich halte 
die Bewilligung vereinen filr unumganglich 
nothwendig. Als das Wahlgeſetz im Abgeord⸗ 
netenhauſe eingebracht wurbe, erklärte der Herr 
Miniſterpraſident, ie Enkſcheidung der Dieter 
frage gehöre in das deuiſche Parkament. Der 
Herr Miniſterpräſident har heute allerdings er⸗ 
llärt, daß die Regierungen auf, eine Bewilli⸗ 
gung der Diäten ſich wit einlaſſen würden. 
Ebenſo der Vertreter fur Sg hſen. Das hat 
mich ſehr überraſcht. Faſt in fäm atlichen Stga⸗ 
ten mit Ausnahme von Reuß ä. L. und Mech 
lenburg, den beiden Ländern, wekche in „der Re⸗ 
gel eine Ausnahnssſtellung behaupten (Heiterkeit), 
werde Diäten gezahlt. In den kleineren Stan 
ten hat man gar kein Verſtändniß dafür, wie 
Jemand ſeine Zelt den öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten widmen ſoll, ohne dafär eine Entſgüdi⸗ 
gung zu erhalten. Es handelt ſich hier um 
eine Entſchädigung für Verluſte, nicht um eine 
Schadloshaltung, ſondern um Erſatz haarer Aus⸗ 
lagen. Es ſcheint mir Überfluſſig in. biefer 
Zweckmäßigkeitsfrage an den Patriotismus zu 
appelliren. Will man jetzt etwa auf Umwegen 
wieder bfeitigen, was man direkt ansgeſprochen 
bat? Die Deduktionen des Herrn Wagener he: 
ben mit dieſer Frage nichts zit than. Sehr viele 
Beamte werden nicht im Stande ſein, ohne Di 
ten irgend ein Mandat, anzullehnen. Kein 
Grund des Rechts und der Sittlichkeit kann ges 
gen die Zahlung von Diaten angeführt werden. 
Der Abg. Windhorſt zieht ſein Amendement 
zurück. Das Amendemenk Weber, welches Diä⸗ 


ten feſtſtellt, wird mit 136 gegen 130 Stimmen 


angenommen. Mit der Maſoetka ſtiamen 4 
Polen, 4 Conſervative u fhmmiliche richt zu 
der konſervativen Vireinigung gerechnete Sach⸗ 
fen, mit der Minorität dagegen 12 national 
liberale und u. a. Rothſchild. Das Haus prüft 
nunmehr die Wahlen der Abgeordneten v. Brün⸗ 
neck, v. Donimirski, v. Denzin, v. Mulindrobt 
und v. Oertzen. Eine Entſcheidung nber die 
Wahl des Abg. Krant, welche zweifelhaft iſt, 
kann nicht erfolgen, da ſich das Haus wegen 
Veſchlußunfähigkeit vertagt. Schluß % Uhr. 
24. Sitzung vom 1. Aprik 
Der Praſident eröffnet die Sizung um 
10 Uhr 20 Minnten mit den gewohnlichen ge⸗ 
ſchaſtlichen Mitcheilungen. Im Laufe des geſt⸗ 
rigen Nachmittags iſt beim Hauſe folgende Ja⸗ 
terpellation des Abg. v. Bennigſen und von 70 
Mitgliedern unterzeichnet eingegängen: 5 
unterzeichneten Mitglieder des Reichstages rich⸗ 
ten die nachſtehenden Anfragen aße get Herrn 
Vorſitzenden der Bundeg⸗ Komm n 5 
* 


die königl. preußiſche ee Neunpuſft!? 

on erhalten, od die in ph Pei ge rktem 
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Maaße auftretenden Gerüchte über Verhand⸗ 
lungen zwiſchen den Regierungen von Frank⸗ 
reich und den Niederlanden wegen Abtretung 
des Großh. Luxemburg begründet ſind? 2) 
Iſt die königl. pr. Regierung in der Lage, dem 
Jeichstage, in welchem alle Parteien einig zu⸗ 
ſammenſtehen werden in der kräftigſten Uunter⸗ 
ſtützung zur Abwehr eines jeden Verſuchs, ein 
altes deutſches Land von dem Geſammtvater⸗ 
lande loszureißen — Mittheilung daruber zu 
machen, daß fie im Verein mit ihren Bundes⸗ 
enoſſen entſchloſſen iſt, die Verbindung des 
roßherzogthums Luxemburg mit dem übrigen 
Deutſchland, insbeſondere das preußiſche Beſat⸗ 
zungsrecht in der Feſtung Luxemburg auf jede 
Gefahr bin dauerno ſicher zu ftellen? — Graf 
Bismarck erklärt ſich bereit, die Interpellation 
ſoſort zu beantworten. Es erhält das Wort 
der Interpellant, Abg. v. Bennigſen: Er er: 
klärt, die Parteien müſſen zuſamenſtehen, wenn 
Deutſchlands Integritat bedroht iſt; Das Eini⸗ 
gungswerk muß ſich ſchleunig vollziehen, wenn 
Einmiſchung des Auslandes droht. Wir ſuchen 
Krieg nicht; wird er provocirt, mag ihn Frank⸗ 
reich verantworten, Praſident der Bundes⸗ 
Commiſſarien Graf u. Bismark antwortete: 
„Bon einem Abſchluß Hollands mit Fraukreich 
iſt der Regiſ rung nichts bekannt. Auf Hol⸗ 
lanos Frage, wie Preußen feine Abtretung 
Luxemburgs aufnehmen würde, ſei erklärt, 
Preußen muſſe dem Könige von Holland die 
„Verantwortung uberlaſſen. Zwiſchen Preußen 
und Frankreich ſeien weitere Aufſchlüſſe unthun⸗ 
lich. Er hoffe Wahrung deutſcher Rechte auf 
friedlichem Wege. 
Das Haus tal nach Erledigung dieſer 


Angelegenheit in die Tagesordnung, Fortſetzung 


der Berathurg des Virfaſſungs⸗Entwurfs ein. 
Die Art. 30 bis 34 werden in der Faſſung 
der Regierungs⸗Vorlage, Art. 35 mit geringer 
Veränderung, die Art. 36 und 37 in der Faſ⸗ 
fung der Regierungs Vorlage angenommen. 


Ebenſo wird der Abſchnitt VII. (Eiſenbahnwe⸗ 


ſen) mit einigen Amendiru nigen des Abg. Mi⸗ 
chaelis angenommen. Dann folgen Wahlprü⸗ 
ungen. 

* 25. Sitzung vom 2. April. 

Ju der heutigen Sitzung wurden die Art 
44--49 angenommen. Der Miniſter Gr. Itzen⸗ 
plitz bekämpfte den Antrag des Abg. Becker 
„das Poſtmonopo!“ aufzugeben. Die Abſchnitte 
Über Schifffahrt urd Conſularweſen wurden mit 
den Amendements angenommmen, wonach die 
Bundeskaſſe die Koſten für die Kriegsflotte und 
die Marineanſtalt beſtreitet, und die Kriegsflagge 
ſchwarz⸗weiß⸗roth iſt. 


Lokales und Provinzielles. 


Inowraclaw. Der feit ca. 2 Jahren 

. rorts ſung cende Landrathsamts Verweſer Herr 
Borchert iſt nach Goslar verſetzt worden. 
Heute Abend findet zu Ehren des Scheidenden 
im Baſt ſchen Locale ein Souper ſtakt. — Auch 
ird der Männer⸗Tur verein zu Ehren ſeines 
nach Amerika auswandernden Vorſtands⸗Mit⸗ 
gliedes, des Lehrers Herrn Wendlandt am 
Sonnabend Abend im Balling'ſchen Lokale zu einem 
gemüchlichen Beiſammenſein zuſammentreten. 
Bromberg. Gegenwärtig wird wieder 

auf dem Frledrichsplatz Jahrmarkt abgehalten. 
Es wäre zu wünſchen, daß dies zum letzten 
Male geſchehen und der von einer großen An⸗ 
zahl hieſizer achibarer Burger beim Magiſtrat 
geſtelle Aatrag, daß die Jahrmarkte fortan 
auf dem Neuen Markt abgehalten werden, die 
Genehmigung erhalten möge. — Der gar nicht 
verm idende unſymmetriſche Anblick der Bu: 
eihen iſt dem Einheimiſchen unerfreulich 
und macht, beſonders auf den Fremden einen 
unit dem fonſtigen Charakter Brombergs nicht 
übereinſtim menden höchſt kleinſtädtiſchen Ein⸗ 
druck; während die Communication gerade durch 
das Abhalten des Jahrmarktes auf dem Fried⸗ 


richsplatz, wo zu jeder Zeit eine lebhafte Fre⸗ 
quenz herrſcht, die unangenehmſten Störungen 
entleidet. — Hierzu kommt noch, daß der hieſige 
Jahrmarkt in demſelben Verhältniß an Bedeu⸗ 
tung verloren, wie der einheimiſche zugenom⸗ 
men hat. Er wird nur noch von aus wartigen 
Kaufleuten bezogen, wahrſcheinlich weil ſie den 
anſäſſigen keine erfolgreiche Concurrenz zu ma⸗ 
chen vermögen. Fur das ſtadtiſche Publikum 
hat demnach der Jahrmarkt jede Bedeutung 
verloren und fur das ländliche Publikum der 
niederen Klaſſen hat er nur noch die geeinge 
Bedeutung, faſt alle feine Bedürfniſſe auf einem 
Platze vereint zu finden. Dieſem Zwecke würde 
der Neue Markt eben ſo gut und noch beſſer 
dienen, weil er mehr Platz bietet und keine 
Störungen im Straßenverkehr herbeiführt 
wi (Neue Br. Ztg.) 


Feuilleton. 


Der Verrath des Barons Warkotſch 
gegen Friedrich den Großen. 


Nach den Akten des Breslauer Oberamts, datirt Breslau, 
den 22. März 1702. 


— 


(Fortſetzung.) 

Kappel eilte, immer beſorgter werdend, 
zum General Kruſemark. Hier war er glüd- 
licher. Er wurde ei er Der General 
lag im Bette. Eilig übergab Kappel den Brief 
und begann ſeine Erzählung. Je weiter er in 
der Darlegung kam, deſto höher richtete Kruſe⸗ 
mark ſich wie eine Steinfigur im Bette auf, 
deſto langer und bleicher ward fein Geſicht. 
Endlich warf er die Augen auf den Brief, durch⸗ 
flog ihn und war mit einem ung heuren Satze 
aus dem Bette, fuhr wie der Blitz in die Bein⸗ 
kleider und Srieſel, dann in feinen Rock, ſtulpte 
den Hut auf den Kopf, legte ſeinen Degen an 
und packte den erſchrockenen Kappel. 

„Er bleibt hier im Zimmer,“ „laßt ſich 
nicht am Fenſter ſehen, denn er iſt in Streh⸗ 
len bekannt. Ich werde ihn durch einen Offi⸗ 
zier abholen laſſen.“ 

Nach dieſen Worten eilte Kruſemark aus 
dem Zimmer und ſchloß die Thüre zu. Eine 
Viertelſtunde verſtrich. Der Lieutnaut erſchien 
der Kappel aufforderte, mit ihm zum Könige 
zu kommen. Der Jager mußte einen blauen 
Requelor umhängen und einen Federhut auf⸗ 
ſetzen; ſo vermummt ward er durch den Gar⸗ 
ten in das Linmer des Königs geführt. Es 
war außer dem Könige nur noch Kruſemark 
zugegen. Friedrich ging eine Zeit lang ſchwei⸗ 
gend heftig auf und ab. Plotzlich blieb er vor 
dem Jäger ſtehen und fragte mit bewegter 
Stimme: 

„Weiß er nicht, womit ich das an Seinem 


„Herrn verdient habe!“ 


„Ich weiß es nicht. Nur ſo viel iſt mir 
bekannt, daß der Baron ſehr unzufrieden mit 
Ew. Majeſtät Regierung ift, weil er mit ſei⸗ 
nen Gutsdauern nicht machen kann, was er 
will.“ — 

Kappel mußte nun eine genaue Schilde⸗ 
rung machen, von dem Plane ſelbſt, deſſen 
Entſtehung und Fortgang reden und darlegen, 
wie es in der nächſten Nacht hatte kommen 
ſollen. Schweigend horte der König ihn an 
und wendete nicht einen Sekunde ſeine Augen 
von Kappels Antlitz. Als dieſer geendet hatte, 
fragte der Konig: 

„Wie lange dient Er dem Baron?“ 

„Acht Jahre lang.“ 

„Er muß ihm nicht mehr dienen. Er iſt 
ja wohl aus Miſtrowiß? Weſſen Unterthan?“ 

„Des Grafen Wratislaus, in der Nähe 
von Kollin aaſä'ſig.“ 

„Ich kenne die Gegend,“ 

Der König trat dicht an den Jäger heran, 
fo nahe, daß dieſer den Athem fpürte, 


„Katholiſch iſt Er? Nicht wahr?“ 
Friedrich. 8 K N ag 
„Ja, Majeſtät.“ 
„Und fein Herr iſt lutheriſch!“ 
„Ja, Majeftät.“ ö 
„Nun ſieht Er, Jäger, es giebt unter allen 
Religionen ehrliche Leute und Schufte. Die 


Sache kommt aber nicht von ihn ſelbſt; Er iſt 


ein beſtimmtes Werkzeug für mich von höherer 
Hand abgeſchickt und nicht ſchuld daran. Ich 
werde ihn gut aufheben laſſen.“ 

Kappel bezeigte nun ſein Bedauern, daß 
der Baron ſolchergeſtalt gegen den König ver: 
ahren. Hierauf entließ ihn Friedrich, gab aber 
Befehl, ihn mit Niemanden, bis auf weitere 
Ordre, ſprechen zu laſſen. Er erhielt ſein 
Quartier beim Jägercorps und ward ſchon am 
folgenden Tage in Strehlen verhört, darauf 
aber nach Breslau abgeführt. 

Es ward ſofort Beſehl gegeben, den War: 
kotſch zu verhaften, und der Hauptmann von 
Rabenau mit 100 Dragoner a zur Arretirung 
abgeſendet. Rabenau fand den Baron im 
Schlafrocke bei Tiſche. Er kündigte ihm den 
Arreſt an. Warkotſch benahm ſich ſehr ruhig, 
luo den Hauptmann ein, mit ihm za ſpeiſen, 
und während des Deſſerts ging er in das Ne 
benzimmer, ſich umzukleiden. Da er die ſein 
Haus umzingelnden Dragoner bemerkte, bat er 
den Hauptmann, er möge die Soldaten in das 
Wirthshaus des Hauſes ſenden und nicht fürch⸗ 
ten, daß er, der Baron Warkoſch, entrinnen 
werde, dafur ſeien die großen Beſitzungen, die 
er ja daun im! Stiche laſſen muſſe, Burge. 
Rabenau war unvorſichtig genug, auf bes Wa: 
rous Bitten einzugehen. Kaum waren die 
Poſten abgezogen, als Warkotſch, der dem Kar 
benau fleißig zurrauk, in ſein Schlafzimmer 
ging. Er halte vor Rabenau's Augen Geld 
zu ſich geſteckt, eilte von ſeinen Schlafzimmer 
ein den Stall, wo ein treffli her Engländer für 
alle Fälle geſattelt ſtaus, und ſagle durch den 
Schlogpark aaf die ofterreichlſchenn Borpoſten zu. 
Schluß folgt. 
Anzeigen. 
2 Einem geehrten Publikum die 
—ergebene Anzeige, daß ich vom 1 
April d. J die Tillumſche Backerei ge 
pachtet und mich hierorts als a 

Bäcker⸗ und Pfefferküchler 
etablirt habe. Bitte um geneigten Zuspruch 
für gute Waare werde ich ſtets Sorge tragen. 
gleichzeitig habe ich auch Thorner Pfeffer⸗ 
Fugen vorräthig. 

Beſtellungen werden prompt und reell aus 
geführt. 
Inowraclaw, den 1. April 1867, 


Th. Henkel, 


Bäcker⸗ und Pfefferkuchlermeiſter. 


— 


Mein in Kkonkowo, eine halbe Meile von 
Radziejewo (Polen) belegenes 
1 Vorwerk, U 
umfaſſend 470 eulm. Morgen Weizen: u. Rog⸗ 
genboden, Gebäude und ſämmtliches Inven⸗ 
tarium beabſichtige ich [un Ganzen oder in einzelnen 
Particen ans freier Hand zu verkaufen, und 
wollen ſich Kaufluſtige bei mir melden. 
Monkowski, Vorwerksbeſitzer 
in Klonkowo bei Radziejewo in Polen. 


Soeben erſchien und iſt in allen Buchhand⸗ 
lungen. zu haben: N 
Gereimte Genusregeln der fran 

zöfiſchen Subſtantibe. 
um 
Gymnaſiallehrer J. Schæfer. 
Preis 5 Sg 25 
Verlag von II. Engel in Inowraclam. 


Anton Pfeiffer, 
Bank: u. Commiſſions⸗Geſchäft 
Berlin 
Werderſtraße Nr. 11 
vis-a-vis der Königl. Bau⸗Akademie 
An- und Verkauf aller Arten Staatspapiere, 
Actien, Coupons, Banknoten etc. Incaſſobe⸗ 
orgung unter Zuſicherung promter und reeller 
ebienung. 
(Amerik niſche Coupons per 1. Mai. 
werden ſchon jetzt zum höchſten Courſe bei mir 
eingelöſt. 


Nachſte Gewin ziehung 
am 13. April 1867. 


Hauptaemmn G 25 ößte Prämien. Anleten 


1. 250,000 don 1864 
„ „ 
Gewinn⸗Ausſichten. 
Nur 6 Thaler 
koſter ein halbes Prämienloos, 12 Thaler 
ein ganzes Prämienloos, ohne jede wei⸗ 
tere Zahlung auf ſammtliche 5 Gewinn⸗ 
ziehungen vom 19. April 1867 bis 1. 
Marz 1868 gultig, womit man fünf mal 
Preiſe von fl. 250,000, 220,000, 200,000, 
50,000, 2,000, 15,000 ꝛc. ꝛc. gewinnen 
kaun. 
Jedes herauskommende Loos muß ſicher 
einen Gewinn erhalten. N 
Zeſtellungen unter Beifugung des Be⸗ 
trags, Poſteinzahlung, oder gegen Nach⸗ 
nahme ſind baldigſt und nur allein direkt 
zu ſeuden an das Handlungshaus 


H. B. Schottenfels in Frankfurt a. Main. 


Verlooſungsplane und Gewiauliſten er⸗ 
hält Jedermann unentgelclich zugefandt. i 
eee ET eee 


eee e e 


— 

Nächſt. Oe beneztehang an lo. Apr 186 f. 
. fi Se ie Ai 
Höchfe Gewinn-Augfichten! | 

Se» Sir nur 6 Thaler U 

n ein halbes, fur 12 Thaler ein 

ganzes Pramien⸗Loos gultig ohne jede 

weitere Jahlung, fur die funf großen 

Gewinnziehungen der 1844 errichteten Staats: 

Prämien⸗Looſe, 


welche am 15. April 1867 
bis zum 1. 


a Marz 1855 ſtattfinden, und wo: 

at man fünfmal Preiſe von fl. 230 000, 

220,000, 230,000, 30,00 23,000 

°C. gewinnen kann. | 

„Det langen mit beigefügten Betrag, Poſt⸗ 

Anzahlung, oder gegen Nachnahme, beliebe 

man baldigit und direkt zu ſenden an das 

audlungshaus 
A Bi. Bing, Schnucgaſſe 5 
in Frau furt am Main. 

Liſten und Pläne werden gratis und franco 

übermittelt. 

Ni. Zu der nächſten am 15. April d. 5 
ſtattfindenden Gewinnziehung, deren 
Haupttreffer fl. 220,000 iſt, erlaſſe 
ich gleichfalls halbe Looſe z 1 Thaler. 
ganze Looſe à 2 Thaler, 6 ganze oder 
12 halbe Looſe à 10 Thaler gegen baar 
Poſteinzahlung, oder Nachnahme. 


— 


Gichtkranken, 


weiche fi) über die 
ſicherſte, leichteſte 


9 ei, Heilung ihrer Leiden belehren wollen, iſt 
anne zuberläſſiger Gichtarzt“ dringend za 


he Sein einfaches Heilverfol ih nicht blos 
„us Heilverfahren if ni 08 
dus Fürzene, ſondern auch dus wohlfeilſte. Dieſes Bid: 


lein it . 
komme % Thaler in allen Buchhandlangen zu be 


———ñ— —ꝛ—ꝛ—ͤ—k 
apeten 


in ſchönſter und größter Auswahl, empfing und 


empfiehlt 
J Zaſadziuski, Maler 


eee eee 


Z dniem dzisiejszym urzadzamy w miescie 
tutejszem ulica Frydrychowska Nr. 3. filiale 
naszej w Bydgoszezy istiiejacé! 


E ‚Fabryki karmelköw 
ı konfitur a 


poſecamy takowg laskawym wzgledom szano- 
wnych ımieskancöw miasta i okoliey 
Inowroctaw, dnia 4. Kwietnia 1867. 
Z szacunkiem 


KE. Prüssing i Sp. 


Mit dem heutigen Tage eröffnen wir am 
hieſigen Platze, Friedrichſtr. 3, ein Zweiggeſchäft 
unſerer in Bromberg beſtehenden 


8-=> Bonbon, Chokoladen⸗ 
und Confituren-Fabrik BI 


und empfehlen es dem geneigten Wohlwollen der 
geehrten Bewohner Inowraclaws und Umgegend. 
Inowraclaw, den 4. April 1867. 
Hochachtungsvoll 


R. Prüssing & Co. 


— Jede Reparatur an Fortepia⸗ — Kaida reparacya, Wszystkych 
5 no's und Pianino's fuhrt aufs 2 gatunköw fortepianow i piani- 
Beſte aus G. Nachtwey, nöw uskutersnia”jak najlepiéj G. Nachtwey. 


fabrikant fortepianow 
ulica kasztelana 81. 


Pianofortebauer und Klavierſtimmer 
Kaſtellanſtr. 81. — 


Criminal⸗Bibliothek. 
Merkwürdige Criminalfälle 


aller Nationen 
Herausgegeben von 3. Q. H. Temme.“ 


Mit Illuſtrationen. 


Vollſtändig in Qu Lieferungen a 5 Sgr. 


Der Verfaſſer des obengenannten Buches hat durch einen Zeitraum von über 30 Jahr 
ren als Criminalrich er in verſchiedenen Orten der preußiſchen Skaten und endlich als 
Director am Berliner Criminalgerichte fungirt. 


gehalten, mit allgemeinem hohen Intereſſe aufgenommen werden wird. Von der Anſicht 
ausgehend, daß jedes Verbrechen ein Trauerſpiel in dem Lebe! eines Menſchen ſei, ein um 
A fs ergreifenderes und erſchuttenderes, als es in ungeſchmückter Wirklichkeit “vor uns hin 
tritt, giebt der Verfaſſer keine Gebilde der Phantaſto, ſondern, er hat ſich den Zweck 
geſteut, durch eben dieſe Wichtigkeit, durch geſchechilrche Treue, auf das Herz einzuwirekn 


und daſſelbe zu lautern. Wenige ſind Bezechtigt uad befazigt, wie er, dieſem Zwecke 


5 zu entſpr⸗chen. 


Die erſten Licker ingen enthalten: 


— Der Armseysſtiikou. 


Ein Juſtizmord. — Die Ermordung 


r 


Preis der monatlich erſche neuden Lieferungen 5 Sgr. 


Hamburg. 


Das lebendi:ı begranene Kind. — Her Poſamentler Märſchner in Berlin. — Die ; 
der Müywentöd er. m DM Ra | in Fr int 
rin — Die Kaäuser au Rhein. — Dit Fautie Grandiſſon. — Offiſere als . 4 
4 dr Bar ameatsmit glieder Fi it Lichnowskh und General Auerswald. — 
Ein Heuker auf dem Nicht 1ſtahlt. ze. ꝛc. 

Die erſte Lieferung iſt in jeder Zuchhaudlung vorrathig. 


0 Seine Kenntniſſe unde reichen Erfahrun⸗ 
gen bürgen dafür, daß auch dies Werk aus ſeiner Feder, für alle. Leſerkreiſe verſtandlich 


tawilie des Schwarzmüllers. 
Arg. — Die Bin ſchwetze⸗ 
.moider. — Carrlouche. — 


ereinsbuchkandlung. 


E 


Geſundbeit iſt die erſte Bedingung 
Leden erforderlich erſcheint. Krankheit un 
| * ren Wohlſein zu erhal en. 

E 


i 
5 


rung für Groß und 


beitskräftig und arbeitsluſtig zu werden und 


F buch fein und als Freund und 
des Ganzen beiträgt.“ 


zum Glück des Menſchen. . g \ da 
d Siechthum zu meiden, um ſten bis zu hohem Aiter in friſchem und heite. 


Wer diefe Pflicht erkennt, dem wird das Buch: 6 


Schule der Geſundheit, arztliche Belehrungen für Familie und Haus 
willkommen fein. Sein Judalt fußt auf dem Wiſſen und auf den Erfahrungen der größten Aerzte aller Jahrbun⸗ 
derte. Gs iſt durchaus wopular. verständlich für Sedermann g ſckriebeu, denn es full Jedem Nutze bringen. Der 
Verfaſſer, ein anerkaunt ausgezeichneter Arzt fagt über den Zweck deſſelden: 7 
„Die Schule der Geſundheit“ will allgemein verſtändlich lehren, was Jeder zu feinem 
Wohlſein braucht, was Eltern wiſſen maſſen, um ihre Kinder geſund und Fraftig zu 
erziehen, was die Hausfrau kennen muß, um Haus und Küche, Kleidung und Nah⸗ 


Geſundheit und langes Leben. 


es it Pflicht, ſich anzueignen, was im täglichem 


i Klein, fur Alt und Jung zweckmätzig einzueichten und anzuordnen; 
U was die Strebſamen zu thun und zu laſſen haben, um geiſtig und körperlich ar⸗ 


zu bleiben. Unſer Buch will ein Volks⸗ 


Verather zum Wohl und Glück des Einzelnen, alſo 


Die „Schule der Gesundheit“ (mit zahlreich e:läuterten Holzschnitten) ist vollstandig 
in 12 monatlichen Lieferungen à 5 Sgr. und in jeder Buchhandlung zu bekommen. 


Hamhurh. 


Ri 
TUE TER BEE ELN Tb SET EIRLERLILIETESLNEMIETEIEITIESESRDAHLLLDEIND 


ER „„ = 


Vereinsbuchhandlung. 


— 


Ein Halbverdeck Wagen und ein 
Arbeitswagen, beide in gutem Zu⸗ 


2 re 
x ſtaude stehen umzugshalber billig 
zum Fe bt, Mo? jagt die Cr d. Al 
Ein tüchtiger Torfſtecher, 
der eine Caution von 50 Thlr niederlegen 
kann, findet ſofort ein Unterlommen. Wo? 


jagt die Exped. d. Bl. 


Alle Sorten deutſcher und poiniſcher 
Kalender, ſowie auch Schul⸗ und Ger 
ſangbücher und Schiedsmanus⸗Prote⸗ 
okllbücher empfiehlt 8 7 

H. Ehrenwertn. 


10 Doppelfenſter 
find zu verkaufen. Wo? jagt die Exped. d. BL 


Auktion. 


Montag den d. u. Dienſtag 
den 9. April d. J. von Bor: 
mittag 1 Uhr ab werde ich 


Aukeya. 
W Poniedzialek dnia 8. i we Wto- 
tek dnia 9. Kwietnia r. b. bede od.go- 
dziny 11 przed poludniem 


. 


auf dem Dominium Witowice bei Chelmce ini WIe I Cheimtami 
Wirten lebende Inventartum, als: „e . 
Arbeitspferde, Fohen Ochſen, Jung: Wszystek inwentarz zyy jako lo: Aonie ro- 


bocze, ärebiaki, woly. mlode bydlo ı martwy 
inwentarz jako to: mivekarnig, "tieczkarnig, 
wozy, brony, koryla dia koni i orie it. d. 
jako tet sprze/a sieczkarni za gotowe zaplate 


vieh, und todtes Inventarium als: eine 
Dreſch⸗ und Hackſel W aſchine, Wa⸗ 
en, Pfluge, Eggen, Krippen, Nan 
en etc, ſowie ein Göppelwerk zum 
Häckſelſchneiden gegen gleich baare Bezahlung 0 
Iffentlich verauktionſren. 2 w drodze aukcyi sprzedawac, 

AJIgnowraclaw, den 20. März 1867. Inowrartaw, dnia 20: Marca 1867r. 


„Auttions⸗tommiſſatis. A. Kryszewski, 


Den Herren Landwirthen Panom gospodarzom 
empfehlen wir in bekannt guter und friſcher "zalecamy w znanym dobrynei swierzym gatunku: 
ualitat: f yrawdziwafrane lucerne, ezerw. biolg i 106 ft 
ächt franz. Luzerne, rothen, weißen und ufer b tyınyskq herbate, prawdziwa 
gelben Klee, Thymothee, acht engliſches, angielska, francuskg i wioskg rzeeiee to- 
franz. und tial, Raygras, Honiggras, Schaf⸗ waly, miodowe siano, kostrzeweg cwezg, 
ſchwingel, Knaulgras, Wieſenſchwingel, Wie⸗ rinigzle kufkowalg, kostrzewea frzug. 
fenfuchsſchwanz und außerdem 40 verſchied. list ogon dakowy i pröez tego 40 röäne 
andere Sorten Grasſamen, Thiergartenmi⸗ gatunki sianne nasieme. micszunynę zwier— 
ſchung zur Anlegung ſchöner Rajfenpläte, zecego ogrodd do zutozenie pigknych dar- 
Spörgel, Seradella, Saatkummel, Runkel, nino w, szporgiel. seradelle, knunek siewov), 
ruben und Futter⸗Möhren in verſchiedenen 
Sorten, Wrucken, Waſſerruben 2c. Ferner: 
cht amerik e uiſchen Pferdezahnmais, 
elbe und blaue Lnpinen. Rigaer und Per⸗ 
auer Kronſaeleinſal t. Kiefern u. Tau: 
en jo nie alle andern Arten Gehölzia men, 
ußerdem jede Gattung Feld⸗ und Gartenſamen. 
Urfere Preisliſten ſtehen frauco und gratis 
Dienſten, ſowie wir jede Anfrage prompt 
0 eantworten werden. 2 


aukcyonarz. 


kach, brukwie. rzepy ete. 


1 


i mehieshie lupiny, Rigowe i Peruanski 4/0. 
nowe miarskie een ., chojkowe, jodiswe i 
Wszelki gatunki n sienie berowe, pröcz tego 
Wszelkie gatunki polowe i ogrolewe nasienie 


tab he i kaide z pytanie punktualnie ulatwıc 
beilaiemy. 


in Bromberg 7 Maga di nahe » re w Bydgoszcz), 
Friedri heſtr. 20. H. B. . AA dinsky Comp. ul. 1 dz ch. 20 
AVIS. 


Den Empfang meiner Neuheiten ic ſeidenen und wpflanen K leiderſtoffen, Um⸗ 
hängen ſegurher Art, Gardinen, franzöſiſchen Stoffe zu Herren-Anzügen, 
und viele andere Manunfaktur⸗Waaren, die ſich in Bezug der Gute, Geſchmack und ganz 
beſonders der Preiswuroigkeit empfehlen darften, zeigt hiermit ergebenſt an. 
Ferdinand Oesten, 

— — Bromberg, Friedrichsſtraße Nr. 35. 

"Feri-dinand Oesten’s Putzmagazin in Bromberg 
Friedrichstrasse Nr. 35. 


empfiehlt das Neueſte in Pariſer odellhuten, reiche Auswahl in Strohhüten, Coi⸗ 


füren, Fanben, Blumen, Bändern, weiße Stickereien u dergl. m. 

Strohhute zum waſchen, moderniſiren und färben werden im Magazin ange⸗ 
nommen und ganz vorzüglich wieder renovirt. 
Billiglies illuſtriries Tamilienblall. 


Die gartenkaußhe. 


Wöchentlich 2 Bogen in gr. Quart. 
lik mieten prachtvollen Illuſtrakionen. 
Vierteljahrlich 15 Sgr. Mithin der Bagen nur ea 5 ½ Pfennige. 
Das 2. Quartal bringt: „Die Herrin von Ternot“ (fortſetzung und Schuß.) Novelle von Edmund Hoefer. — 
„Das Gehe mniß der alten Momſell“ Eczahlung von E. Maclitt. — Photographien aus dem Reichstage. Von einem 
bekannten Sch iſtſteller und Mitglied des Reichstages. Mit großen Abbildungen. — Nach Pang. Vorſchule für Beſucher 


der Weltausstellung Von 0 4 Berepſch u. u. h d en . 
Die Verlags handlung von Ernst Keil in Leipzig. 
Alle Poſtamter und Buchhandlungen (für Juowraclaw und Umgegend: Hermann Engel) nehmen Beſtellungen an. 


| 7d bars 14 
De Y op F 
aller Art bei 5. Tobias & Co. | Fein Roth-, Rhein- u. Muskatweine, 
we ſowie feine Liqueure empfiehlt zum Oſterfeſte, 
die Deſtillation von Adolph J. Schmu', 
am Markte. 


5 Große 
Ofen⸗ und Maſchinenkohlen 
a 13 Sgr. p. Scheffel empfiehlt ) 
Moritz Dob’zynski 
Poſener Straße. 


230,000 Auflage. Auflage 230,000. 


Wichtige m 
Anzeige für Bruchleidende 
Wer die vortreffliche Kurmethode des be: 

eühmten Schweizer Brucharztes, Kruſi⸗Alther in 

Gais, Kanton Appenzell, kennen lernen will, 

kann bei der Exped. dieſes Blattes ein Schrift⸗ 

chen mit Belehrung und vielen 400 Zeugniſ⸗ 
ſen in Empfang nehmen. 


cwikty, passe we rzepl W röänych gatun- | 


Dalej prawdzery amerikanshi konskl zab, ie 


Nasze cenaiki franko i bezplatnie dostaw emy, | 


2 . [4 
Aerztliche Anzeige. 
Meinen Patienten, ſowie anderen Kranken 

jener Gegend, die an langwierigen Krankheiten 
leiden, zur Nachricht, daß ich g 
Freitag, d. 3. April in Inowraclaw 
(Balling's Hotel) von 8—t und 2—6 Uhr zu 
conſultiren fein werde. 


Dr. Loswenstein, 


phomöopathiſcher Arzt aus Schwetz. 


z * * 

Ausverkauf. 
Mein Papier. t. Schrribmalerialien-Ge⸗ 
schaft beabſichtige ich vollſtändig auſzugeben, 
und verkaufe in Folge deſſen, um ſchnell damil 
zu räumen, von heute ab unter Einkaufs 
preiſen. N 


Hiermit die ergebene Anger 
ab bei mir ſtets friſch gebrannter 
Gogoliner Kalk 


u haben iſt und offeriere ich denſelben mie 
olgt: 


daß von heute 


den halben Waggon freo. Enefen 27 Mr 
den. Scheffel mit 20, . 
Waggon Ladungen (halbe und ganze) Tiefer 
auch nach Mogilno, Strzelno und Umgegend. 
Beſtelungen auf halbe und ganze Waggon⸗ 
Ladungen erbiue ich mir 3 bis 4 Tage vorber. 
Auch halte ich 
echten Portland⸗Cement 
auf Lager und vffertre ſelbigen zu Fabrit⸗ 
preiſen. — 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
ü A. 
Sumnel Sprinz, 


Gneſen, den 28. März 1887, 


Invwruclaw, den 3. April, 
Mon notirt für 
Weizen 125—128pf. bunt 70— 72 Tbir. 128— 180 
belldunt 70—74 Thlr. feine ſchwere Sorten über Kotiz 
Roggen, geſunder 120 — 122pf. 45 bis 46 Lu. 
ver 2000 pf. Auswuchs. 40 — 43 Ohlt, 
Erbſen: Futter. 43 —45 Thl Koch- 46-47 Toll 
Ge rſte. ge 3/—40 Thl. 
Hafer 27 Sgr—KThl. vr. 1200 Pfd. 

Kartoffeln 12 Sgr. pro Scheffel 
Bronberg 3. April. 

Weizen, friſcher 124 —128pf. hol. 67—72 Thlr. 125 

— 130pf. hol. 74—78 Thlr. 

Roggen 122—125pf. boll. 49 —50 Thl., 

Hafer 25 30 Sgr. pro Scheffel 

Erbſen Ruttet 45. — 30 Thl. Kocherbſen 52 Thlr. 

Sr.-Gerfte 41— 43 IL, feinſte Qual. 1-9 Thlr. h 

Spiritus ohne Handel. 

Thorn. Agio des ruſſiſchrolniſcken Geldes Por 
niſch Papier 24— % (pCt. Ruſſiſch Papier 25 bt. 

Klein- Courant 30-95 pCt. Gres Caurant 11—12 46% 
Berlin, 3 Bor 1 
Roggen ſchwanend loco 56 bez. 

Frühjahr 55 ½ bez. Juli-Aug 5 ¼ Sepk. Okt. 51 bez. 

Weizen upril-Mar 77½ Thor. 

Spiritus, loco 17% bez. April Ma 16° 

17 ½ be. 

Rüböl: April-⸗Mar 11 bez. Seht. Orf. 1% bes 
Poſener neue 4% Pfandbriefe 87 ¼ der. 
Anierlkaniſche 6% Anleihe v. 1882. 780% bez 
Ruſſtſche Banknoten 80 bez. * 
Staatsſchuldſcheine 83 ¼ bez. 

Danzig. Avril. 

Weizen Stimmung, unterer — umſatz 80 g. 


Druck und Verlag vor. Hermann Enge! in Inow raue 


— 


s bez. Sept,» 
Oft. 4 Sent 


Ben. 


